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Deutsche Ueberlegenheit im kustkampf: Aprilverlust 362:l\.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin , 8. Mai ., abends (Amtlich.) » ei
trübem Wetter mit Regen flaute die GefechtStatig«
keil heute sowohl bei Arraö wie auch au der Aisue
wesentlich ab.

Drei feindliche Truppentransport-
dampfer versenkt.

WB. Berlin,  8 . Mai . (Amtlich.) Nach »cu
eiugrtroffeue « Meldungeu wurden wieder drei
feindliche Truppe « - Tr an Sportdam¬
pfer versenkt,  und zwar : am 5. April östlich
Malta ein vollbesetzter, durch zwei italienische Zer¬
störer gesicherter Truppentransportdampfer von
etwa 10 000 Br .-R.-T. mit Kurs nach A e g v p»
t e « ; am 20. April westlich Gibraltar ei« e n g
-rau bemalter Truppentransportdampser von et¬
wa 12 000 Tonnen mit östlichem Kurs ; am 4. Mai
i» Jonischen Meer der i t a I i e n. Truppentrans¬
portdampfer „Pcrseo" (3935 Br .-R.-T.) mit Sol-
dateu des 61. Regiments , der aus einem durch Zer¬
störer gesicherten Geleitzug herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Bombardement auf Epernay.

WB. Bern , 8. Mai . „Temps " meldet aus
Epernay : Ein deutsches Flugzeug ge-
fchwader  warf nachts etwa 60 Spreng - und
Brandbomben  über der Stadt ab. Sechs
Zivilpersonen wurden getötet, viele schwer verwun¬
det. Das Bombardement dauerte über eine
Stunde.

Aushebung eines Spionagenestes
in der Schweiz.

Nach Schweizer Blättern verhaftete die Zürich.
Volizei eine große Spionagegesellschaft, die im
Dienste einer der Ententemächte tätig war . Der
tu erwartende Prozeß werde einen irtteressanten
Einblick in die Ausdehnung des Ententespionage-
WenfteS in der Schweiz gewähren.

„Tiefe Enttäuschung" in Frankreich.
Berlin , 8. Mai . Camille D e v i l a r schreibt im

Xappel über die französischen Durchbruchsversuche
in der Champagne:

Die Veröffentlichung der an der Aisne und in
der Champagne errungenen Eegebnisse hat von der
ersten Minute an in allen Kreisen tiefe Ent¬
täuschung  hervorgerufen . Seit allzu langer
Zett hat man im Publikum von der großen Offen-
stve gesprochen, die in der Champagne „steigen"
würde. Ein bedeutender moralischer Faktor , der
unfreiwillige Rückzug des Feindes half noch mit,
die Geister anzuregen . Man glaubte , nichts mehr
dürfe uns aufhalten und die Offensive durchbreche
die Linien dieser zurückgehenden Armeen. Aber
der Feind seinerseits wußte genau, daß es um die
Entscheidung geht, u. daß nur von der französisch-
englischen Seite Gefahr drohe. Hindenburg be-
rettete sich also vor. Er fing den Stoßauf,  doch
nicht ohne nachgeben zu müssen. Wir triumphier-
ten über Hindernisse, denen wir fett über zwei
Jahren gelähmt gcgenüberstanden, und die Mar-
fchall Hindenburg mächtig befestigte durch das An-
fammeln beträchtlicher Truppenbestände und durch
reichliches Kriegsmaterial . Wir unsererseits stehen
rum — räumen wir es ohne Schmerz ein —
vor einer Stahlmauer , die wir in unserem Haß
schon geborsten wähnte«.
Ernste Zusammenstöße in Moskau , Kiew, Odesia.

Stockholm, 8. Mai . (zb.) Die gestrigen Mel-
düngen, daß das gegenwärtige Verhältnis zwi¬
schen der russischen provisorischen Regierung und
dem Arbeiterrat von einem dauernden Komvro-
miß weit entternt ist, und besten Falles als Waf¬
fenstillstand bezeichnet werden könne, wird durch
folgend!?, inzwischen aus Rußland eingegangene
Drahtung bekräftigt. Vor allem stellt sich heraus,
daß ani 3. Mai ernste Zusammenstöße nicht nur
in Petersburg , sondern auch in Moskau , Kiew u.
Odesia ftattgefunden haben. In Moskau sollen
die Straßendemonstrationen so gefahrdrohend ge¬
wesen sein, daß der dorttge von der provisorischen
Regierung eingesetzte Truppenchef Oberst Gons-
linow gegen Abend an den Krieqsminister Gutsch-
kow telegraphierte , er müsie jede Verantwortting
für die Wiederherstellung der Ruhe ablehnen,
falls ihm nicht regierungsfreundliche Truppen
aus Petersburg zur Verfügung gestellt würden,
da nur zwei Regimenter des Moskauer Grenadier-
Korps auf seinen refp. der Seite der provisori-
scheu Regierung ständen. Die Ruhe wurde in
Moskau erst wieder hergestellt. als in der Nacht
auf den vierten , der Petersburger Arbeiterrat
durch sein Moskauer Komitee die dortigen Trup¬
pen verständigte, die provisorische Regierung lei
berett , sich den Forderungen des Arbeiterrates zu
-mterwerfen.

Das russische Heer für de» sofortigen Frieden.
' Zürich, 8. Mai . (zb.) Das Züricher „Volks-
jrecht" meldet, daß in Petersburg und bei der
Frontarmee große Demonstrationen gegen die
Kriegspolitik der Recherung stattsanden. Ter

roßte Teil des Volkes verlangt sofortigen Frie-
" ■' ’ für ***,_ ,

Drei feindliche Truppen Tranöporter versenkt.
An der Arrasftont Fresnoy im Sturm zurückerobert.

Siegreiche Abwehr in Mazedonien.
Deutscher Tagesbericht.

^ . Großes Hauptquartier,  8 . Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
An der Arras-Front dal stch der

Artilleriekampf weiter ver¬
stärkt. Sei feindlichen Angriffen
auf den Schlosspark »an Uoeur
und unsere Stellungen zwischen
Fontaine- «. Uieneourt verblieb
dem Gegner der Südwestrand
des Dorfe». Heute morgen stürm¬
ten unfere Truppen Fresnoy und
hielte « den Ort gegen englische
Wiedererubernngsverfnche. Dle-
ber 200 Gefangene nnd sechs
Mafchinen-Gew. find bisher ein-
gebracht.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Auf dem Schlachtfelde der
isne flaute nach dem heißen,

r  eren Ringen der letzten TageGefechtstatigkeit gestern
stellenweise ab. Du größeren
Kümpfen kam es de« Tag über
nur nördlich von Craonnelle , wo
die Franzosen stch in erfolglosen,
verlustreichen Angriffen bemüh¬
ten, uns die Köhenstellnngen
zwischen Kurtebise-Fe. «. Craon-
ne fit entreißen . An keiner Stelle
hatten ste Erfolg . An den Abend-
und Nachtstunden erfolgte « von
Nauru illon dis Corbeny feind¬
liche Teilvorstöße , die abgesehen
von geringen örtlichen Erfolgen
der Franzosen östl. von Craonne
gegenüber der tapferen Vertei¬
digung überall scheiterten.

Kei Ka Neuville leitete Nach¬
mittags starke» Artilleriefener
einen erfolglosen feindlichen
Angriff gegen Köhe 100 nnd un¬
sere anschließenden Grüben ein.

In der Champagne bekämpf¬
ten stch die Artillerien mit zu¬
nehmender Heftigkeit . Ein ge¬
gen die Köhe nördlich von Kre¬
mes deabstchtigter französischer
Angriff kam in unserem Mernich-
tnngsfener nur gegen Keil - und
Pölberg zur Entwicklung . Por-

übergehend eingedrungener
Feind wurde in seine Ausgangs¬
stellungen zurückgewsrfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Keine besonderen Ereignisse.
Am 7. Mai büßte der Feind 20

Flugzeuge ein . Keutnant Kernert
schoß seinen 27., Keutnant Frhr.
v. Richthofen feinen 20 . Geg¬
ner ab.

vestlicher Kriegsschauplatz:
Die §age ist unverändert.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespa-

See wiesen Oesterreicher «. Tür¬
ken feindliche Uorstöße blutig
ab.

Im Cerna-Dogen erfolgten ge¬
stern nach zweitägiger starker
Artillerievorbereitung die er¬
warteten feindlichen Angriffe
auf der Frontbreite von 8 Km.,
die Dank der hervorragenden
Haltung der verbündeten deut¬
schen und bulgarischen Truppen
abgeschlagen stnd. Heute Mor¬
gen hatte ein Uorstoß von Fran¬
zosen, Russen u. Italienern das¬
selbe Schicksal.

Mestlich des Mardar und
Dojran-Sees entfaltete die feind¬
liche Artillerie eine über das ge¬
wöhnliche Maß hinansgehende
Tätigkeit.

Im Monat April büßten die
Gegner 362 Flugzeuge und 28
Fesselballon» ein. Kon ersteren
wurden 299 im Kuftkampf abge¬
schossen. Mir verloren 74 Flug¬
zeuge nnd 10 Fesselballons .' Der
verflossene Monat zeigte die
deutschen Knftstreitkrüfte a« f der
vollen Höhe ihrer Feistungs
fükigkeit . Mährend stch unsere
Abwehr-Flieger mit Erfolg de.
mühten, ruchlose feindliche Korn-
benangriffe auf die Heimat ab¬
zuwehren, stellten die schweren
Aprilkämpfe die höchsten Anfor¬
derungen an die im Felde befind¬
lichen Flieger , Fesselballons nnd
Fl ngabwehrkanonen.

In täglicher enger Zusammen¬
arbeit zeigten ste stch ihnen ge¬
wachsen. Unsere Kombenge-
schwader zerstörten wichtige mi¬
litärische Anlagen . Unsere Kuft-
aufklärungen brachte« wertvolle
Nachrichten. Gpfervoller Ein¬
satz unserer Flieger ans dem Ge¬
fechtsfelde unterstützte die
schweren Kämpfe der Infanterie
und Artillerie in vorbildlicher
Meise.

Der 1. Genrralquarticrmrister.
Ludendorff.MfnlTm-M.

12 Dampfer , 2 Segler « tt 50 000
Tonnen versenkt.

WB. Berlin,  8 . Mai . (Amtlich.)
Im Milteimeer sink zwölf Dampfer

nnd zwei Segler mit über 50 000
Tonne « ne« versenkt Morde«.

Darunter am 3. April der bewaffnete englische
Dampfer „Ardgas  k", 4540 Tonne «, mit Stück¬
gütern von England nach Frankreich, am 4. April
der bewaffnete englische Dampfer „Parkgate ",
3232 Tonne«, und ein unbekannter , tiefbeladener
englischer Dampfer der City-Klasse von etwa 7000
Tonne«, am 6. April der bewaffnete englische
Dampfer „M a p I e w o od", 3939 Tonnen , mit
Eisenerz nach England . Am 8. April der italie¬
nische Dampfer „Alb  a", 1639 Tonnen , mit
Kohlen für Italien ; am 10. April der bewaffnete
französische Dampfer „E st e r e l", 2574 Tonnen,
mit Baumwolfi ; am 11. April der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „C y f a r t h f a", 3014 Tonnen , mit
3850 Tonnen Hafer und 5000 Hekto Wein von
Oran nach Saloniki im Dienste der französischen
Regierung ; am 12. April der bewaffnete Dampfer
„G l en c l i f f r", 3673 Tonnen , mit Kohlen für
Italien ; am 15. April der vollbesetzte englische
Truppentransportdampser „Area-
d i a n", 8939 Tonnen , im Aegäischen Meer , der
wenige Minute « «ach dem Torpcdottrffer sank und
einen großen Teilder Truppen mit in '
dieTieferiß.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Das Ende der vierte» Arrasschlacht.
Berlin , 8. Mai . Die vierte Arrasschlacht

ist zu Ende und brachte den Engländern troy eines
Massenaustvandes von Menschen und Material auf
der 30 Kilometer breiten Front keine anderen Er¬

folge als die Trünunerstätte des Dorfes Fresnoy
nördlich der Scarpe.

Am Abend des 6. Mai drangen deutsche Pa¬
trouillen westlich Hulluch bis zum dritten  feind¬
lichen Graben vor, desstm Besetzung im Handgrana¬

tenkampf feil. Oestlich Loos wurden feindliche
Ansammlungen unter Bernichtungssrney genom.
uren. Bereitstellungen westlich von Acheville und
Fresnoy wurden durch unser zusammcngefaßtes
Feuer niedergehalten. Nördlich von Arras starkes
Artillereiefeuer , das sich allmählich auch südlich der
Scarpe geltend machte und in der Nacht zum 7.
Mai in großer Stärke anhielt . Zwischen Fontaine
und Queant steigerte es sich in den frühen Mor¬
genstunden des 7. Mai zum Trommelfeuer.
Feindliche Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

Im Raume nördlich von Qnrntin ermatteten
die erfolglosen Angriffe in der G.'gend von Gon-
nelieu, die die Engländer erhebliche Verluste koste¬
ten. Ein nächtlicher englischer Vorstoß gegen die
Vorposten zwischen Villeret und Quentin wurde
verlustreich abgewiesen. Quentin  wurde aber¬
mals rücksichtslos beschossen. Nachmittags wurde
das Gewölbe der Kathedrale durch französische oder
englische Volltreffer schwer beschädigt. Abends
nachts hielt das lebhafte Feuer in mehreren Ab¬
schnitten an. Bei V i l l e r s - P l o u i ch wurde
eine Aiizahl Engländer durch unsere Patrouillen
gefangen genommen nnd Materialbeiite einge-
bracht. Westlich Gricourt vorgehende feindliche
Patrouilben wurden abgewiesen.

Die Unruhcn in Petersburg.
Das Amsterdanier „Handelsblad " meldet nutz

Petersburg , die letzte Krise sei nun vorüber . Im¬
merhin habe große Aufregung gehen-fcht, weil
Leute mit Fahnen, auf denen das Mißtrauen ge¬
gen die Regierung ausgedriickl war , hermnliefen
und etwa 3000 Menschen mit Gewehren bewaffnet
Kundgebungen veranstalteten. Ilngesähr 10 Sol¬
daten, Bürger und Frauen seien durch Schüsse ver-
letzt worden. Ueber die llnrnben in den letzten
Tagen der vergangenen Woche liegen jetzt aus¬
führliche Meldungen vor. So berichtet nach einer
Meldung des „B. 2." der „Daily Telegraph " unter
anderem, daß bei den Unruhen am Donnerstag
alle sozialistischen Parteien über die Regierung
entrüstet waren, weil sie keine Eroberungen und
Entschädigungen wollen. Auch ein finnisches Ba-
tcrillon schloß sich den Unruhen an und trug rata
Fahnen und Schilder mit Aufschriften ioic „Nie¬
der mit Miljukow". Allmählich kamen andere
Truppen hinzu, so daß sich rund 15 000 Soldaten
versammelten. In zahlreichen Betrieben hatten
die Arbeiter die Uebertragung der Regierung ?«.'-
Walt auf den Arbeiter- und Soldown rat r efardeit.
Aufzüge wurden veranstaltet. Am M «>nd begann
eine Gegenkundgebung, die auch von Militär un¬
terstützt wurde. Es kam aber nicht zu Zusammen¬
stößen; beide Vvlksmassen gingen friedlich ausei¬
nander . Am Abend hielt der Arbeiterrat eine
Versammlung ab, worin unter anderem ausge¬
sprochen wurde, daß eine Uebertragnng der Re¬
gierungsgewalt an den Arbeiter- und Soldaten-
rat den Bürgerkrieg heraufbeschivören würde.

Der blaue Brief in Rußland.
WB. Stockholm, 8. Mai . Ans russischen Krei¬

sen wird mitgeteilt , daß demnächst auch wesentlich^
Verschiebungen von Brigade- und Regimentskoni«
mandeuren vorgenommcn werden sollen, wofür
gegenwättig ein? Art von Totenliste im Ministe¬
rium aufgestellt werde. Insgesamt sollen rund
20 Brigadechefs-und 30 Regimentssührer fallen.

Französische Märchen.
WB. Berlin , 8. Mai . Das Pariser „Peüt Jour¬

nal " meldete am 30. April , daß 300000 deutsche
Soldaten zu Zuchthaus oder Gefängnis verurteilt
worden seien, weil sie sich weigerten, an die Front
zu gehen.

Welch ein uneffchvpfliches Heer muß das
deutsche sein, das gleichzeitig den Ansturm der ver¬
einigten brittschen und französischenArmeen ab-
wehrt und sich dabei doch noch den Luxus leisten
kann, etwa 10 Armeekorps ins Zuchthaus zu
stecken und diese Zuchchäusler-Armeen nattirlich zu
bewachen!

Spezielles Pech!
Haag, 8. Mai . Daily Expreß meldet: Die Tor¬

pedierung eines mit 10 090 Tonen Fleisch belade¬
nen Dampfers , der schon in einem englischen Hafen
angelaufen war, aber von dott nach einem anderen
englischen Hafen gesandt wurde und auf dem Wege
dahin versenkt  wurde , veranlaßt die Admira-
lität zu der Verfügung, daß nach England be-
stimmte Frachtdampfer in dem nächsten englischen -
Hafen ihre Ladung löschen dürfen , auch wenn die
Schiffspapiere einen anderen Besfimmungsort an-
geben.

Im Kanal versenkt.
WB. Haag, 8. Mai . Hollandsch Nieuwe Büro

meldet aus London: Wie bestimmt verlautet , ist
mit dem bereits gemeldeten Torpedojäger im
Kanal auch ein schwer mit Lebensmittel beladener
Dampfer aus Neuseeland gesunken. Dieser letzte
Erfolg der U-Boote oder Minen hat den Ruf nach
wirksameren Maßregeln in England lauter werden
lassen.

Das Eismeer ohne Schiffsverkehr.
Kopenhagen, 8. Mai . Nach Meldungen aus

Kristiania ist die Schiffahrt im Nördlichen Eis-
meer infolge der Tätigkmt der deutschen U-Boote
vollständig unmöglich geworden. Es fahren keine
Schiffe mehr nach den russischen Häfen. Die Ver¬
teidigung von Archangelsk und der Murmanknüe
wurde einem englischen Admiral Lbettragen . Di « ‘
Munttnonslieserungen nach Rußland müssen nun
über Wladiwostok gehen. — . — - -



Ae flusuöttisc Mir der Me.
Der „Corriere della Sera " ist deutschfeindlich,

-Her inan muß zirgeben, daß er die lebhafte Aner¬
kennung des Botschafters Barrdre für dieseHaltung
vernv'ndet hat , uni gute Berichterstatter im Aus¬
lände zu besolden. So lvußte das Blatt schon Mitte
voriger Woche aus Rußland  zu melden, daß die
Stellung des russischen Außenministers Miljukow
schlvcr erschüttert wäre, weil nicht nur die Sozial¬
demokraten, sondern auch die durch das Blatt
„Djcn " vertretenen breiten Schichten der Bevölke¬
rung ihn bekämpften. Die Richtigkeit dieser Auf¬
fassung trat zutage, als Miljukow den Entente-
Regierungen sein chauvinistisches Treugelöbnis,
das er als einen Ausfluß des russischen Volks¬
willens bezeichnete, hatte überreichen lassen. Sol¬
daten und Arbeitermassen antworteten mit UÄt-
zügen, wobei sie Banner mit der Inschrift „Nieder
mit Miljukow " trugen . Die Erinordung des Ge¬
nerals Kaschtalinski, die Mißhandlung von Offi¬
zieren, die Bombenwürfe und andere Dinge , die
sich in Petersburg um die Wende des 1. Mai zu¬
trugen . sind weitere Zeichen der unsicheren Lage in
Petersburg.
^ Für beinahe noch gefährlicher — gefährlich im

Sinne der Entente — als die Haltung der
Petersburger Truppen und Arbeitermassen wird
von der „Times " die Stimmung in der russischen
Bauernschaft angesehen. Das Blatt klagt über die
Kämpfe zwischen den Bauern und den Gutsbe-
sitzern, aber auch zwischen den Bauern untereinan¬
der um den Landbesitz und über die politisch
äußerst radikale Richtung des jüngeren Geschlechts
des russischen Bauerntums . Da das Heer zu Drei¬
vierteln aus Bauernsöhnen besteht, so könnte nach
Ansicht der „Times " die Bauernbewegung eine be¬
denkliche Rückwirkung auch auf das russische Heer
und dessen Schlagfertigkeit ausüben . Ninimt man
hierzu noch die Selbständigkeitsbestrebungen der
verschiedenen Nationalitäten , beispielsweise der
Ukrainer (Kleinrussen ) — auch hieran nehmen
Offiziere und Soldaten lebhaften Anteil — so
kann man begreifen, daß man sich in England doch
fragt , ob die unzähligen Millionen , die man, wie
das Stockholmer „Aftonbladet " zu melden weiß,
zur Beeinflussung der russischen Revolution in
gutem englischen Golde  angelegt hat , auch
wirklich nutzbringend verwendet sind.

Je geringer unter diesen Umständen die, Hoff¬
nung auf ein ausschlaggebendes Eingreifen Ruß¬
lands im Weltkriege wird , desto sehnsüchtiger rich¬
ten sich die Blicke auf den neuen Bundesgenossen,
die Vereinigten Staaten.  Minister Bonar
Law hat im Unterhause, als er die Ausgaben
Englands im laufenden Jahre auf 2,3 Milliarden
Pfund Sterling (40^ Milliarden Mark) und die
täglichen Kriegskosten auf 6,28 Millionen Pfund
angab , darauf hingewiesen, wie wertvoll die Un¬
terstützung der Vereinigten Staaten wäre, weil sie
England bei der Finanzierung der Bundesgenossen
helfen loürden. Dazu kommt die Hilfe, welche die
Vereinigten Staaten durch schnelle Herstellung be¬
waffneter Handelsschiffe und durch die Lieferung
von Lebensmitteln zu leisten bereit sind. Dies
alles aber genügt der „bescheidenen"  Presse
Englands und Frankreichs noch lange nicht. Die
„Times " läßt sich aus Amerika kabeln, die Ameri¬
kaner hätten noch immer nur ein akademi¬
sches Interesse  am Kriege ; sie sähen den
Ernst und die Schwere der Kriegslage noch nicht
ein und cs wüue deshalb gut , wenn man ihnen be¬
sonders durch eine anschauliche Schilderung der
Verluste durch die deutschen U-Boote das Gemüt
ein lvenig erhitzte. Ein französisches Blatt appel¬
liert an das gute Gemüt der Amerikaner, die ein
so edles Volk wie das französische sich nicht völlig
verl' luten lassen dürfen . Mit anderen Worten : es
tvird den Amerikanern gut zugeredet, in den
Hexenkessel an der Aisne und in der Champagne
sobald als möglich selbst hineinzuspazieren. Des¬
halb rät Herr I o f f r e auch dazu, die auf Grund
des von den amerikanischen gesetzgebenden Körper¬
schaften angenommenen Wehrpflichtgesetzesauszu-
hebenden Rekruten  alsbald nach Frank¬
reich hiuüberzuschicken  und dort ausbil-
den zu lassen. Vielleicht wird Herr Wilson diesem
Wunsche willfahren , wie er ja auch persönlich dem
Plane zustimmt, Roosevelt mit 4 Divisionen Frei¬
williger baldigst nach dem westlichen Kriegsschau¬
plätze abgelwn zu lassen. Hierbei spricht freilich
«in wenig Bosheit mit ; Roosevelt war bei den vor¬
jährigen Wahlen ein Haupthelfer des Wilsonschen
Gegenkandidaten und vielleicht will ihm Wilson
dafür gern die Gelegenheit gewähren, sich auf
einem europäischen Schlachtfeld zü blamieren. Es
ist aber auch sehr gut möglich, daß die amerikani-
nischen Rekruten keine Sehnsucht nach der Hölle

von Arras verspüren und sich weigern, außer
Landes Kriegsdienst zu leisten.

So eifrig die amerikanische Regierung bestrebt
ist, den Ententebrüdern alle Wünsche an den
Äugen abzusehen, so harthörig zeigt sie
sich gegenüber den Neutralen.  Wie di»
„Morning Post" mitteilt , hat Staatssekretär Lan-
sing den Gesandten der europäischen neutralen
Staaten auf ihre Bitte , die Lebensmittelzufiihrung
nach ihren Ländern nicht zu erschweren, kühl ge¬
antwortet , die Washingtoner Regierung lasse sich
weder durch pathetische Bitten , noch durch Sym¬
pathien von ihl-em Plane abbringen , die Mittel¬
mächte durch Verschärfung der Hungerblockade zu
schnellem Frieden zu zwingen. Auch in gesellschaft¬
licher Beziehung sollen die neutralen Gesandten in
letzter Zeit in Washington schlecht behandelt wor¬
den sein.

BrüSkiernng der Neutralen ist ja von Anbe¬
ginn des Krieges an das Losungswort der angeb¬
lich für das Wohl der kleineren Völker kämpfen¬
den Verbändler . Ein hübsches Beispiel dafür lie¬
ferte dieser Tage die vielgelesene englische Wochen¬
schrift „Sunday Pictorial ", die schrieb, man müßte
die an Deutschland grenzenden neutralen Staaten
ebenso behandeln wie Griechenland. Wie
Griechenland,  wo infolge der brutalen Maß¬
nahmen Englands und Frankreichs täglich mehr
Menschen an Hnnger sterben, wo man den König
beschimpft und bedroht und wo man ein fried-
liches Volk in Revolution und Krieg hineinzu¬
hetzen sucht.

Erfreulicherweise schallt aus dem Walde jetzt
doch von Zeit zu Zeit ein kräftiges Echo heraus.
So hat in Holland  das führende sozialistische
Organ den Amerikanern und den Franzosen ein
kräftiges Wort zu hören gegeben. Den Ver¬
einigten Staaten  hat es gesagt, daß dort
Regierung , Volksvertretung und Polizei vollkom-
men in den Händen kapitalistischer Will-
kür  wären , und daß die Arbeiterschaft rechtloser
wäre , als in Rußland vor der Revolution.

Die herrlichste Kundgebung neutraler Selbst¬
ständigkeit aber war die Rede, die der frühere spa¬
nische Ministerpräsident Maura  im Stierzirkus
von Madrid vor 20000 Zuhörern hielt. Wir
Deutsche haben oft harte Worte für die englische
Seetyrannei gefunden, aber man kann gegen uns
geltend nrachen, daß wir Partei seien. Herr Maura
aber ist nicht Partei , und er hat gesagt, daß Eng¬
lands Militarismus zur See drücken-
der und ausgebreiteter sei als jeder
andere:  deshalb sei es eine Lüge zu behaupten,
daß der Krieg der Entente sich gegen den Militaris-
mus richtet. Spanien  könne auch nicht den
Raub Gibraltars vergessen, und Gibraltar in eng¬
lischen: Besitze sei ein Pfahl im Fleische Spaniens.
Sein Vaterland sei noch nicht soweit gesunken, um
sich zum Schildknappen irgendeiner
anderen Macht  zu machen. Ob Herr Maura
bei diesen Worten an den Präsidenten Wilson ge¬
dacht hat , wissen wir nicht, aber tatsächlich hat Herr
Wilson von Anbeginn des Krieges an fein Land
zum Schildknappen Englands erniedrigt und da¬
mit bewiesen, daß ihm der Begriff der alten und
edlen spanischen Ritterlichkeit,  die aus
jedem Worte der Rede Mauras herausklingt,
fremd ist. Natürlich ist man in Ententekreisen
über die geradsinnige Rede Mauras aufs Höchste
erbittert , und der französische Munitionsminister
Thomas hat bereits ausgeplaudert , daß die
„Republik  Spanien " mit der Entente zusam-
mengehen werde, was natürlich eine unmißver¬
ständliche Drohung an die Adresse des spanischen
Königs ist. Die Entente dürfte da wohl die Zahl
ihrer Enttäuschungen um eine vermehren.

Ereignisse zur See.
Am Abend des 3. Mai setzten unsere Seeflug-

zienge den größten Teil des Lagers S a g r a d o in
Brand.  Der Brand war von Triest aus noch
eine Stunde nach dem Ausbruch sichtbar.

Feindliche, im Raume von Triest  tätige Flie-
ger erzielten keinen Erfolg.

Am Abend des 4. Mai führten einige unserer
Seeflugzeuge einen erfolgreichen Angriff gegen
die Bahnhofanlagen von Pescara , das Ca¬
st ellamare und Ortona  an der italieni¬
schen Ostküste sowie auf die Wasferkraftanlagen des
Biscaraflusses bei Perano aus . Bon beiden Unter¬
nehmungen kehrten unsere Flugzeuge ohne Ver-
lüfte zurück.

Oesterreichisch-Ungar . Flottenkommandv.
Die Schaffung einer große« amrrikan. Armee.
Basel, 7. Mai . szf.) Havas meldet unterm

4. Mai amtlich aus Washington . Die Regierungs¬
vorlage über die Bildung einer großen amerikani¬

schen Armee wilrde vom Reprasentantenhauseund
vom Senate mit erdrückender Mehrheit angenom¬
men. Das beweist deutlich den Mllen des arneri-
kanischcn Volkes, alle seine Reserven an Mann¬
schaften aufzubieten , um diesen großen Kampf zu
einem siegreichen Ende zu führen . Durch ditfes
Gesetz wird die reguläre  Armee auf 287 000
Mann und die N a t i o n a l g a r d e auf 626 000
Mann erhöht. Das bedeutet für die Vereinigten
Staaten eine radikale Aenderung. Es bringt
ihnen den obligatorischen Militärdienst . Der Prä¬
sident ist ermächtigt, 600 000 Mann sofort und wei¬
tere 500 000 Männer unter die Fahnen zu berufen,
nicht eingerechnet die Erhöhungen der regulären
Armee und der Natronalgarde . Die Regierungs¬
vorlage bezweckt die Schaffung einer Armee von
ungefähr 2 Millionen Mann in dem auf die An¬
nahme des Gesetzes folgenden Jahre . All dies
wurde durchgeführt in dar kurzen Zeitspanne seit
der Erklärung des Kriegszustandes mit Deutsch¬
land . Im Senat  wurde das Gesetz mit 80 gegen
8 Stimmen angenommen. Das Gesetz wurde vom
Kri-egsminister ausgearbeitet , der ermächtigt ist,
es sofort durchzuführen.
Die amerikanische Expedition an die Westfront.

WB. Rotterdam , 6. Mai . Nach dem „Nieiüve
Rotterdamsche Courant " meldet „Daily Telegraph"
vom 3. Mai aus Neivyork: Der Plan , möglichst
bald eine Expedition nach Frankreich auszurüsten,
findet jetzt die Billigung Wilsons , aber das
Kricgsdepartement ist dagegen.

Eingestellte Schiffahrt.
WB. Amsterdam, 6. Mai . Die Reeder der

Danipftrawler von Amniden beschlossn , den gan¬
zen Betrieb einzustellen. Den Mitgliedern des
Reedervercins ist vom nächsten Montag ab die
Ausfahrt verboten.

Reichstagsverhandlnnge«.
Berlin , 7. Mai.

102. Sitzung.
Eröffnung 1K Uhr.

2. Lesung d«S Militäretat.
Abg. Schirmer (Zentr .) : Meine politischen

Freunde verlangen , daß der Kriegsminister seine Zu¬
sage auf Bekämpfung der Soldatenmißhandlungen
wahrmacht und eine gerechte Behandlung der Mann¬
schaften durchsetzt. Dazu bedarf es einer Reform des
Beschwerderechts. An der Forderung nach Beseitigung
des DrillzwangeS im Heere halten wir unbedingt fest.
Die Urlaubs frage muß bester geregelt werden und
bezügl. der Verpflegung der Mannschaften darf nicht
engherzig verfahren werden. Im Ausschuß hat der
Vertreter der Sozialdemokratie erklärt , daß die Streiks
nicht den Umfang angenommen hätten , wenn nicht die
sozialistische Agitation ihn propagiert hätte (Hört!
hört !). Die Rede des Abg. Cohn  rief gewistermaßen
zu weiteren Streiks auf (sehr richtig!). Ein Friede,
wie sie (z. d. Abg. Cohn) ihn wollen, bedeutet nicht
Freiheit und Brot , sondern eine grenzenlose Verelen¬
dung des deutschen Volkes (lebh. Zustim.). Das innige
Zusammenwirken der Arbeiterschaft mit den übrigen
Volksgenoffen in Stadt und Land und unseren tapfe¬
ren Streitern im Felde sichern mehr als alles andere
einen baldigen und ehrenvollen Frieden (lebh.
Beifall ).

Abg. Dr . Müller-  Meiningen (Tp .): Die über 45
Jahre alten Landsturrnleute , die 6 Monate im Felde
stehen, sollten endlich aus der vordersten Linie heraus¬
genommen werden. Die Strafe des Anbindens sollte
so rasch wie möglich beseitigt werden. Mit dem Satz:
Freie Bahn für jeden Tüchtigen ist es in der Armee
immer noch schlecht bestellt. Immer noch wird mit
Recht geklagt über Zurücksetzungen sozialer und kon¬
fessioneller Art . Auch die Stimmung unter den Front-Joldaten wird bedenklich,weil nicht die im Feuer stehen-en Soldaten das Eiserne Kreuz bekommen, sondern
alle Etappenosfiziere , die Köche und die Pferdeburschen.
(Sehr richtig!) Von vorne kommt der Kugelregen, von
hinten kommt der Ordenssegen ! An die Stelle der
Ehrfurcht vor dem schlichten Kreuz ist die Witzelei ge¬
treten und nicht nur im Auslande.

Oberst Wrisberg:  Gegen die Beförderung zum
Offizier spricht nicht die Tatsache, daß der Aspirant ein
Gewerbetreibender ist. Er soll nur die Sicherheit bie¬
ten , daß er einen sicheren Lebensunterhalt hat. Ein
gewisser Befähigungsnachweis ist unerläßlich und es
werden alle möglichen Erleichterungen gewährt, Urlaub
erteilt und die Examen erleichtert. Die Zurückziehung
der ältesten Jahrgänge aus der Front erfolgt natürlich
nicht bloß vorübergehend. Ein aufklärender Erlaß wjrö
folgen. Wir streben danach, Klarheit zu schaffen.

Abg. Davidsohn (Soz .) : Wir wollen die Taten
des Kriegsministers abwarten . Die erste Tat muß die
Abschaffung des Anbindens sein. Das Beschwerderecht
ist völlig illusorisch. Die Offiziers - und Ordensschmer¬
zen der Freisinnigen berühren uns nicht. Wir kämpfen
gegen das ganze System. Das Kadettenhaus soll deut¬
schen Dissidenten- und Judcnkindern verschlossenblei¬
ben, während Siamesen , Japaner , Türken , Buddhisten
und Mohammedaner in Masten ausgebildet worden
sind. (Hort, hört !) Diesmal lehnen wir die neue An¬
statt ab und warten die Taten des Kriegsministers ab.

Abg. v. Gräfe (k .) : Vom Kriegsminister von Stein

Durch das Land der Skipetareu.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
1 66 ) (Nachdruck verboten.)

„Das wirst du gelegentlich erfahre»,
wenn du länger mit uns reitest, denn toi,
bleiben nicht in UeSküb. Wir reiten nur
durch die Stadt und dann schnell weiter nach
Kakandelen und PriSrendi ."

„Also nach meiner Heimat? Da» freut
mich sehr. Was euch gestern passiert ist, da»
habe ich heute früh von den Knechten er¬
fahren. Nun seid ihr auch heute wieder mit
dem Tod bedroht. Aber ich werde euch
führen, daß euch dieser Miridit
findet, über GebtrgSwiesen und i

„BHr sind fremd und habe« zuweilen
' rem Mo

genann
ich leichthin.

ri"

von einem
Schut
fragte

re wieoer rau
oerbe euch To
t gewiß nicht
offene Etr« ,

kann sprechen hören, welcher der
enannt wird. Wer ist denn b«»?*J

Der Zwerg zog die Brauen

zur
Er

te hin«
rechen!r dem

vor und antwortete : „DaS ist ein berüchtig¬
ter Räuber !" \

Er blickte sich scheu um und fügte
„ES ist nicht gut von ihm zu spre

rt überaN seine Leute. Hinter
nächsten Baum kann einer stehen!"
^ ? „Hat er denn eine so zahlreiche Bau-

„Der hat seine Verbindungen überall
tn jedem Dorf , in jeder Stadt ! Der höchste
Richter und der frömmste Imam kann et»
Mitglied dieser Bande sein!"

„Ist ihm denn nicht betzukommen?" 1
„Nein, das Gesetz vermag hier nicht».

Ich bin kein Kundiger des Kuran, der Sunna
und ihrer Auslegungen , aber ich habe ein¬
mal gehört, unsere Gesetze seien so dunkel
Und vieldeutig , daß sie selbst da, wo ihnen
Nachdruck gegeben werden kann, mehr Scha-
bist al» Nutzen bringen ! Da» ist da» rtch.

twe Feld für einen Mann wie der Schutl
«r lacht de» Großherrn und seiner Beamten.
Gr verhöhnt die Richter, die Behörden, dt«
Polizei und die Soldaten . Keiner von ih-
»en allen kann «hm da» Geringste anhabenl
E» fit am besten, man spricht gar nicht
von ihm, und auch wir wollen diese» Ge.
wräch salbe« wssen So arm ich bin, must
benfer haben, wenn Ich an jh»

_ v'd?'J £ werde diesem Schut schon sei»
Khan kEme !" ' toettn  Karanorman.

lieber Mn sanfte» Gesicht gkng el«

er mir ebenso ruhig und mild wie vor».
i" d<A « -sicht wnd erwiderte: „Ich

mutz dich für einen Polizisten halten, fite
einen von der listigen Art, von welche»
h« vorhin sprachst!"

„Das Üin ich nicht!"
„ES scheint aber fot Du suchst den

Schut ! Du wirst ab« nicht bi» z« ihm
kommen!"

„Warm» nicht?"
„WeU du vorher ermordet wirst! Der

Schut weiß bereits ganz gewiß, was du
vor hast! Du bist dem lob verfallen !"

„Wollen sehen! Der Schut und seine
Leute mögen mich tn Ruhe lassen!"

„Du sie also auch!"
Diese vier Wort« wurden in einem be.

fehlenden Ton gesprochen. Seine Stimm«
bebte und klang wie heiser. Sr war inner¬
lich erregt. Dieser Zwerg war nicht da»,
wofür er sich ausgcS ? jetzt wollte ich darauf
schwören. Aber er besaß eine ungeheure
Verstellungsgabe . Dies« klein« Sperber ver«
stand e». da» Gefieder ein« Turteltaube
anzulege« . Er war doch vielleicht jen«
Sues , welcher mich lief« « sollte . Ich mutzte
mich vor ihm außerordentlich tn acht neh-

Jetzt antwortete ich: „Ich lass« sie in
nicht eher um di«

und die andern bekümmert, als
Rühe . Ich Hab« mich

bi» sie mir Veranlassung dazu gaben. Wer
sich mir in den Weg stellt, den reite ich nie-
d« . und wäre r» der Schut selbst! Will
« sich an mich wagen, so mag er e» ver-

Er reckte den

zeigen, wer den kür.

er ein Gelächter
Sin höhnische», ein

ich einmal mit
Wischen uns nur unsere Vers,
Gewandtheit und Ast entschei

suchen. Es wird
zeren zieht!"

“ ‘ M* Höhe und
streckte den Hals au»
auffchlagen wollt«
höhnisches sollt« e» werden, da»
seiner Miene an. Mb« er beherrs.
und saate tn warnendem Ton : „Keine
Hörde de» Großsultan » vermag etwa» ge.
«n ihn. selbst da« - - ~
und du, ein Einzelner und Fremd« , Wb
Ihm drohen?!"

„Er ist ebenso ein Einzeln « wie ich;
« ist mir ebenso fremd wie ich ihm! Wenn

" ihm zusammentreffe, so wird
sönliche Kraft,
eiden. Er und

seine Verbündeten müssen un» fürchten,
nicht aber wir st«. Ich blase alle diese
Kerle mit einem Hauch von mein« Hand
herunter in den Staub !"

Dabei blies ich üb« mein« emporge-
hoben« flache Hand. Ich wollte den Klei¬
nen in Wut bringen, damit er seine Selbst-

durchschauen
mir
und

meinte:
„So blase immer zu, bi» du selbst fort,

geblasen bist! — Ich habe versprochen, dich
nach Kakandelen zu bringen» aber ich bin
nun überzeugt, daß du diese Stadt nie tn
deinem Leben sehen wirst, denn dein Leben
st» viel zu kurz zu dieser Reise !"

„In zwei od« höchsten» drei Tagen
bin ich dort!"
~ , «Netzt, sonder» , du bist in der Stad-

Was geschah vor einem Jahre?
.®* Mai . Am Termiten -Hügel mehrere feiner

Graben gestürmt. — Nördl . Ostende Torve^ I
boot-Gefecht: Ein engl. Zerstörer beschädigt.̂ '* '

9. Mai . Die neuen Stellungen auf Höbe SM
aus gebaut. — Kämpfe vor Valona.

10. Mai . Wilsons Note in Berlin übeneickl
Die Note nimmt die Zugeständnisse der deutsch^
Regierung an u. ist in einein jeder dipsamaiisu« ,
Gepflogenheit sprechenden Tone abgefaßt

haben wir nicht schöne Worte gehört, sondern cS waren
Worte, die in einem wohltuenden Gegensatz stand«
zu denen, die wir sonst von der Minisrcröaak vorwie.
gend zu hören bekommen. Das Volk weiß ,hu
dafür , daß er die Ehre deS B- lkrs und des Heeres hat
zu wahren verstanden. Die Truppen an der Front soll,
ten nicht mit bureaukratischem Werk überlastet werden.
Die Verleihung des Eisernen Kreuzes bedarf einer
Korrektur . Wie bei den anderen Berufen muß auch
für die Offizierslaufbahn ein gewisses wissenschaft' ichez
Examen beidchalten werde», wie es im Einjährigen»
examen gegeben ist. Der Bauer hat auch seine Schä»
den. Er wird schließlich störrisch, wenn ihm fortgesetzt
zugesetzt wird. Bei einer guten Behandlung gibt der
Bauer alles heraus , das beweist die Hindenburg -Svend-
und die Aufnahme der Stadtkinder . (Sehr gut.)

General Grüner:  Irgend ein Scharfinacher
hat bei der Abfassung meines Aufrufes nicht hinter nur
gestanden. Von jeher habe ich — fragen Sir Dr Aug.
Müller — gegen die Lebensmittelwuchercr schärfste
Stellung genommen. Die Sache wird aber nicht eher
bester werden, als bis einige dieser Schandbuben mn
Potsdamer Platz aufgehängt worden sind. (Heiterkeit.)

Abg. Lederer (Zentr .) wendet sich dagegen, daß
die Kirchenglocken  zum Einschmelzen eingefordert
werden. Man habe nicht die Ueberzeugung, daß das
notwendig fei. Es gäbe auch anderweitig genug Bronze-
so hier im Reichstage einen Pronzekronleuchter mit ei¬
nem Gewicht von 2000 Kilogramm . Ebenso könnten
die Figuren da oben (der Redner deutet auf die allegori-
scheu Bronzefiguren im Sitzungssaal hin) verschwinden.
Kein Mensch hier würde ihnen eine Träne nachweinen.
Unser Volk hängt sehr an den Glocken. Es ist stolz acht
sein Geläute . Es wird sehr schmerzlich sein, wenn wir
die Heimkehr der Krieger nicht mit Siegesgeläut feiern
können. Wenn es notwendig ist, die Glocken herzu¬
geben, so ist man wohl hierzu bereit , aber es soll dann
nicht überstürzt geschehen, und man sollte mit der Ab-
lieferung warten bis zur festlosen Zeit nach dem Fron¬
leichnamsfest. Die Festsetzung der Entschädigung ist
auch sehr ungenügend . (Beifall .)

Oberstleutnant v. Köth:  Die Verordnung auf Ein¬
ziehung der Kirchenglockenmuß alsbald durchgeführt
werdeiu Wir werden uns zu bemühen suchen, nach dem
Kriege dafiir zu sorgen, daß die Gemeinden ihre Glocke«
wieder bekommen. Eine gewiffe Berücksichtigung de»
Knnstwertes würde Wohl möglich sein.

Abg. Mumm (D . Fraktion ) : Angesichts der Lcistun.
gen unserer Truppen wiegt alles leicht, was wir hier
leisten. Für einen Hindenburg - und Ludendorff-Ersetz
durch Cohn, Hirschfeld. Stadthagen und Bernstein dan¬
ken wir. General Grüner hat die Arbeiterschaft sehr
Wohl verstanden und sein Verständnis für die Arbeiter
ist bekannt. Das Eiserne Kreuz ist und bleibt der
schönste Orden . Deshalb sollte man das vor dem Feinde
erworbene durch Schwerter kennzeichnen.

Abg. Ledebour (Soz . Arb.-Gem.): Ich muß Stel¬
lung nehmen gegen den Gröner -Auftuf . General
Grüner hat sich genötigt gesehen, diese seine Anschnau-
zerei zu rechffertigen. Die Arbeiterschaft empfindet
den Aufruf als eine Beschimpfung. Dabei wird die
Industrie nicht einmal voll ausgenutzt . General Grüner
sollte einmal in einer Volksversammlung auftreten , da»
würde sehr zur Klärung beitragen.

General Gröner:  Als Ziel seines Trommel-
feuers der Beredtsamkeit hat der Abg. Ledebour mich
genommen. Ich bin aber völlig unerschüttert . Gegen
die persönlichen Angriffe erwidere ich nichts. Schade
um die Munition . (Große Heiterkeit.) Daß ein Ber¬
liner Betrieb nicht voll beschäftigt ist, ist auch mir mit¬
geteilt worden. Die Sache wird geprüft werden. E»
kann selbstverständlich Vorkommen, daß bei der Roh-
materialienzusuhr Stockungen eintreten können. Hat
der Abg. Ledebour die Arbeiter darüber aufgeklärt , daß
in England alle Streiks in der Munitionsindustric ver¬
boten sind, daß die dortigen Betriebe unter Kontrolle
gestellt werden, daß der Munitionsminister die Arbeits¬
bedingungen feststellt, daß in Liverpool Arbeiter streng
bestraft worden sind, weil sie einige Tage gefeiert ha¬
ben, daß in Glasgow ein Lehrer zu drei Jahren Ge-
fängnis wegen Aufreizung zum Streik verurteilt wor¬
den ist und daß von der Presse seine Verurteilung wegen
Landesverrats verlangt worden ist? Hat Ledebour den
Arbeitern gesagt, wie es in Frankreich steht? Kennt
der Abg. Ledebour die Flugblätter , die jetzt in Mengen
herumflattern ? Der Redner verliest eine große Reihe
von Stichworten aus den Flugblättern und reicht sie
herum. Durch alle diese Flugblätter geht wie ein roter
Faden die Idee , die der Abg. Ledebour hier vertritt.
(Sehr gut ! bei der Mehrheit .) Ich habe nichts weiter
hinzuzufügen. Die Sache spricht für sich selbst. Ach,
Sie sied wie kleine Kinder, unschuldsvoll und keine
Sünder.

Darauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung : Dienstag 3 Uhr : Anträge , Fort,

setzung des Militäretats und Petitionen.
Schluß : 7 Uhr.

d« Token! Der Schut läßt nicht mit svP
scherzen!" .

„O, ich werde mit dem Schwager De»
selim» keinen Spaß machen!"

„Herr, wer hat dir da» »ersten ?!",
rief er hastig.

Jetzt hatte ich ihn gefaßt — trotz sein«
ungemeinen Schlauheit und großen Ver siel,
lungskunft. Sr kannte Deselrm und wußte,'
datz dieser der Schwager de» Schut war ? et
hatte sich verraten . Aber ich ließ mir nicht
merken, daß ich ihn durchschaute, konnte ich
keinen Nutzen mehr au» ihm zieh« .

„Er selbst hat e» mir gesagt!" antwov»
tote ich. 1

E» traf mich ein funkelnder Blick, d«
aber gedankenschnell an mir vorübergkitt.
Das war ein Blick de» Hasse» gewesen. Er
wußte, daß Deselim durch mich den Hal»
gebrochen hatte. Da» hatte ich diesem Blick
angem« kt. Dieser kleine, höfliche, untertä.
nige Mensch war mein Todfeind!

Die Steilungen , welche zu dem Bkr.
trau von Jertzelt führen, sind mtt Wald
bestanden? da» Plateau selbst a
prächtig« Weiden und Ackerfelder. Wir
ten den Baumgürtel hinter un» und
nun über einen weiten , ebenen Plan,
cher mit kurzem dünnhalmigem Bra» be¬
standen war . Zuweilen unterbrach ein Busch
di« F« nstcht.

Da kamen wir auf eine Pferde
»velche von links herüberführte und

anz genau in unsere Richtung einbo^
telt an und betrachtete sie, indem

vom Sattel niederbeugte.
„Was fuchst du denn hi« ?" fragte btx

Schneider.
„Ich will sehen, w« hier geritten tftP

antwoxjxt« ich. — -j. ■•rrj '? '*' '''

ß . . (Fortsetzung folgt )



Deutschland.St' * Berlin, 8. Mai. Der Verfassungsausschnß
^ Reichstags nahm am Samstag einen Antrag
des Zentrums , der Nationalliberalen und der
Fortschrittler mit allen gegen die konservativen
Stimmen an : dem Artikel 26 der Reichsverfassung
tilgenden zweiten Absatz hinznzufügen : „Während
der Dauer eines vom Deutschen Reiche geführten
Krieges bedarf es zur Schließung oder Vertagung
des Reichstages in allen Fällen seiner Zu¬
stimmung".

Die Beschlüsse des Berfassungsausschusscs geben
den» konservativen Hauptorgan , der „Kreuzztg."
Anlaß zu einem neuen Vorstoß gegen den Reichs¬
kanzler. Das kons. Blatt schreibt: „Aufgabe eines
fübrenden Staatsniannes würde es sein, sich von
Anfang an solchen grundlegenden Aenderungcn
der Verfassung während der größten Krisis des
Vaterlandes zu widersetzen. Staatssekretär Hrlf-
ferich hat im Aufträge des Kanzlers lediglich er¬
klärt, daß die verbündeten Regierungen die vor¬
gebrachten Anträge eingehend prüfen und daß sie
Stellung nehmen werden, wenn vollendeteBeschlüsse
vorliegen. Ob der Herr Reichskanzler bereits ent¬
schlossen ist, die vereinbarten Beschlüsse der großen
Mehrheit des Reichstags ohne weiteres anzu¬
nehmen, können wir nicht wissen. Leider haben
wir aber nach allem, das vorhcrgegangen ist, kei¬
nen Zweifel daran , daß er einen entscheidenden
Widerstand auch dieser Entwicklung der Dinge
nicht entgegensetzen wird . Wir stehen an einem
Wendepunkte der deutschen und auch der vreuß.
Geschichte. Tag für Tag und Stück für Stück t, er¬
ben Rechte der Monarchie und werden die selbstän¬
digen Befugnisse der Bundesstaaten preisgegeben.
Während die von Bismarck geschaffene Grundlage
Deutschland—Preußens in dem größten Weltkriege
der Geschichte sich herrlich bewährt , wird sie von
innen heraus Schritt für Schritt untergraben , bis
von den monarchischen und einzelstaatlichen Be-
fugnisfen nichts mehr vorhanden lein wird . Tie
Stellung des Reichskanzlers zu diesen Fragen er¬
scheint uns unverantwortlich : sie tvird ein überaus
trauriges Blatt der deutschen Geschichte bilden."

Mit Recht hat ein Redner des Zentrums im
Verfassungsausschuß darauf hingewiesen, daß
scharfe Erwiderungen von der anderen Seite nicht
ausbleiben könnten, wenn die konservative Presse
fortfahren sollte, in solcher Art gegen die Arbeiten
des Verfassungsausschusses anzukämpfen.

*,Kein Dank an die Truppen ! Das Mitglied
der sozialdemokrasischen Arbeitsgemeinschaft im
Reichstagshauptausschuß , Abg. Dr . Cohn,  hat
seine Unterschrift unter eine Dankkundgebung an
unsere Truppen im Felde verweigert . Der sozial¬
demokratische Reichstagsabg . S chö p f l i n hat da¬
rüber in Stettin folgende Mitteilung gemacht:
„Ein erbauliches Schauspiel spielte sich in der heu¬
tigen Sitzung der Budgetkommission ab. Es sollte
den Truppen im Felde ein Tanktelegramm gesandt
werden. Der Vertreter der Arbeitsgemeinschaft
Dr . Cohn hat sich gvweigert, dieses Telegramm zu
unterzeichnen, also ein Wort des Dankes an die
tapferen Krieger zu senden, die das Entsetzlichste
draußen im Felde erleben. Der Abg. Cohn stimmte
dagegen." Diese Mitteilung Schöpfleins wurde von
der ganzen Versainmlnng mit stürmischem „Pfui !"
aufgenommen.

* Erholungsurlaub der Postbeamten . Bei der
ersten Lesung des Etats der Reichs-Post- und Tele¬
graphenverwaltung ist von verschiedenen Parteien
die Frage des Erholungsurlaubes der Beamten
besprochen worden. Nach den Aeußerungen der
Vertreter des Reichspostamtes konnte angenommen
werden, daß die Bewilligung des Urlaubs für die¬
ses Jahr nicht sicher zu erwarten sei. Nunmehr

' hat das Reichspostamt verfügt , daß dem Postper¬
sonal Urlaub wie im vorigen Jahre (zwei
Drittel des Urlaubs  in Friedenszeiten ) zu
gewähren sei.

Lokales.
Limburg , 9. Mai.

— Die Verpachtung der Grasnutz¬
ung  an den städtischen Feldwegen ergab den Be¬
trag von 757 Ji,  d . ist ungefähr das doppelte Er¬
gebnis der vorigjährigen Verpachtung. Auswär¬
tige Pächter waren nicht zugelassen.

— Schutz den Gärten und Feldern.
Die Polizei weist in einer Bekanntmachung da¬
rauf hin, daß wieder über Beschädigungen in
Garten und Feld Klage geführt wird . Die Be¬
wohner werden auf die große Bedeutung einer
reichen Ernte fiir die Volksernährung aufmerk'am
geniacht. Für Beschädigungen wird schwerste Be¬
strafung angedroht . Unter Bezugnahme auf die
in letzter Zeit vorgekommenen Einbrüche und
schweren Diebstähle setzt die Palize : für jeden
Fall demjenigen, der die Täter derart zur Anzeige
bringt , daß ihre Bestrafung erfolgt , eine Beloh¬
nung von 6 0 cU  aus.

— Verkauf von Eiern.  Donnerstag
nachmittag von 2—5 Vi Uhr Verkauf von Eiern im
alten Gymnasium , das Stück zu 30 Pfg.

— Die Ausgabe der Reichsfleisch¬
karten  für die Zeit vom 14. Mai bis einschl. 10.
Juni erfolgt am Donnerstag und Freitag im
Ratl -aus , Zimmer Nr . 13. (Näheres im Anzeigen¬
teil .) m

Reform d es Kino - Pro gramms.
Der Minister des Innern , Herr v. L o e b e l l, hat
erst kürzlich im preußischen Abgeordnetenhause sei¬
nem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß die
Filme belehrenden und bildenden Inhaltes fast
ganz aus dem Kinoprogranim verschwunden seien,
und er hat es mit Recht als eine Aufgabe für die
öffentlichen Korporasionen , für Städte . Gemein¬
den, Schulen und Jugendpflege bezeichnet, hier
Abhilfe zu schaffen. Auch ein Lehrgang , der in der
Osterwoche auf Veranlassung des Königlichen
Zentralinstitutes für Erziehung und Unterricht in
Stettin abgehalten wurde, beschäftigte sich ein¬
gehend mit diesen Fragen und führte zu der Grün¬
dung eines „Deutschen Ausschusses für Kino-
reform", dem sofort die anwesenden Vertreter des
Ministeriums des Innern , des Kultusmini-
sterinms , des Zentralinstitntes für Erziehung und
Unterricht, des .König!. Polizeipräsidiums Berlin
usw. beitraten . Um nun diese wichtige Aufgabe
praktisch ihrer Lösung zuzuführen , hat sich die
Deutsche Lichtbild-Gesellschaft, ein auf gemein¬
nütziger Basis arbeitender Verein , dem die großen
wirtschaftlichen Zentralorganisationen des Deut¬
schen Reiches fast ausnahmslos angeschlossen sind,
veranlaßt gesehen, in Zukunft bei der deutschen
Filmindustrie ein wöchentlich erscheinendes soge¬
nanntes Beiprogramm , d. h. denjenigen Teil des
Programms , der eine Reihe kurzer Filme umfaßt,
Herstellen zu lassen -ad den Kinotheatern zur Ver¬
fügung zu stellen. es Beivrograinm soll neben

. .einer kurzen Humoreske ' oder den bekannten

Zeichnerscherzen in der Regel eine Naturaufnahme,
einen technischen oder industriellen Film , eine
wissenschaftliche Aufnahme aus dein Gebiete der
Naturwissensckiaftenund aktuelle Aufnahmen , ge-
gcbê r-nfalls auch Kriegsbilder enthalten . Im
Gegensatz zu den Beiprogrammen , die vor dem
Kriege gezeigt wurden und die durchweg franzö¬
sische, italienische und amerikanische Itatur - und
Jndustrieaufnahnren zeigten, soll das D . L. G.-
Beiprogramm vor allem erst einmal die Deutschen
init ihren! eigenen Vaterlande bekannt ,nachen. Es
ist dringend zu wünschn , daß alle in Betracht kom¬
menden Kreise, insbesondere auch die dazu berufe¬
nen Behörden, diesem' dankenswerten Unterneh¬
men tatkräftige Förderung angedeihen lassen.

— Kriegerheimstätu.  In Er¬
ledigung der Vorarbeiten für die geplanten ge¬
meinnützigen Ansiedelungen, insbesondere auch für
Kriegsbeschädigte (Kriegerheimstätten ) sind an die
bei den Ansiedelungen in Frage kommenden Ge¬
meinden in den Kreisen Biedenkopf, Dill , .Ober-
Westerwald, Unterwesterwald, Oberlahn Lim-
b u r g, Unterlahn , St . Goarshausen , Rheingau,
Untertaunuskreis , Usingen, Obertaunuskreis und
Höchst Rundfragen gerichtet worden, ob zur .An¬
siedelung geeignetes Geländ-: vorhanden sei. wie
groß es sei, in welcher Entfernung von der ge¬
schlossenen Ortschaft es liege, welchen Preis die
Rute ungefähr habe, wer der Eigentümer sei bezw.
ob der Erwerb ohne Schwierigkeiten möglich sein
werde. Die meisten Gemeinden haben die Haupt¬
frage bejaht. Mit eineni glatten Nein haben
außer den Rheingau -Gemeinden Ranentbal,
Oestrich. Oberwalluf , Niederwalluf . Neudorf.
Kiedrich. .Hallgarten , Erbach nur lvenige geant-
lvortet.

provinzielles.
) ?( Eschhofen, 8. Mai . Ani 30. April starb den

Heldentod in Feindesland .durch einen Volltreffer
der Schütze August Münz  von hier , im Alter von
20 Jahren . Ehre seinen! Andenken!

) !( Balduinstein , 8. Mai . Dem Gefreiten Jak.
Zey von hier wurde für tapferes Verhalten vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz zweiter Klasse ver¬
liehen.

fc. Kraftsolms, 8. Mai . Ein Großfeuer legte
zlvei Scheunen hier in Asche. Durch das tatkräf¬
tige Eingreifen der hiesigen Feuerwehr und der
von Kröffelbach konnte das Feuer auf seinen Herd
beschränkt werden.

fc. Oberlahnstein , 8. Mai . Märchenhafte Preise
wurden bei der lcchten Holzversteigerung im
Distrikt Hohl erzielt. Es wurden für Bohnen¬
stangen pro Hunt . rt 32—39 Mark bezahlt, Preise,
die hier noch nie vorgekommen sind. Die Main-
kraftwerke zahlten sogar für 100 Bohnenstangen
44,50 Mark.

fc. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden , 8.
Mai . In der abgelaufenen Woche waren im dies¬
seitigen Bezirke von der Maul - und Klauenseuche
betroffen: im Kreise Frankfurt a . M .: Bornheim,
Sachsenhausen, Riederhöfe: im Kreise Oberlahn:
Villmar , Runkel,- Blessenbach: im Kreise Usingen:
Grävcnwiesbach, Hausen-Arnsbach : im Obertau¬
nus : Niederhöchststadt: im Landkreise Wiesbaden:
Biebrich, Delkenheim; im Stadtkreise Wiesbaden:
Hof Adamsthal.

* Braubach, 6. Mai . Referendar Benner,
Sohn des Herrn Postverwalters Benner von hier,
wurde zuin Leutnant der Reserve in einem Feld-
arsillerie -Regiment befördert.

r. Hallgarten , 7. Mai . Der Hallgarter Spar-
und Darlehnskassenverein e. G. m. u. H. hat sein
letztes Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von
525,32 Mark abgeschlossen. Der Verein zählt 183
Mitglieder.

r . Oberwalluf , 7. Mai . Der Oberwallufer
Winzerverein e. G. m. u. H., hat in seiner Gene¬
ralversammlung vom 14. Januar 1917 die Auf¬
lösung der Genossenschaft beschlossen. Tie Gläu¬
biger werden aufgefordert , sich bei der Genossen¬
schaft zu melden. Der Verein zählte zuletzt noch
7 Mitglieder.

fc. Bierstadt , 7. Mai . Der 70jährige Mann
der vor einigen Tagen in selbstmörderischer Ab¬
sicht bei Biebrich in d»?n Rhein sprang, aber geret¬
tet wurde, ist im"dortigen Krankcnhau 'e an den
Folgen gestorben. Wie festgestellt wurde , war es
ein hiesiger Landwirt.

ht. Wiesbaden, 8. Mai . Auf Grund chemischer
Untersuchungen hat die Pneisprüfungsstelle für
den Regierungsbezirk Wiesbaden folgende Ersatz¬
mittel für absolut wertlos erklärt . Die Dorps
Tapioka-Suppe , Eiolin -Tabletten der Chemischen
Fabrik Glatthab bei Frendenstadt , Backpulver
Marke Sieger in verschiedener Ausführung von
der gleichen Fabrik und Kriser -Ei -Ersatz von F.
W. Thraenhardt Hof i. B. — Verschiedene Land¬
ratsämter haben infolge dieser Feststellungen den
Vertrieb dieser Schwindelerzeugnisse in ihrem
Amtsbereich unter Androhung von erheblichen
Strafen verboten.

* Wiesbaden, 6. Mai . In der letzten Sladtver-
ordnetensitzung teilte Oberbürgermeister Gläffing
mit , daß die Gemeinde Dorchheim im Kreis
Limburg  aus eigener Initiative bei ihren Ein¬
wohnern einige Zentner Lebensmittel
sammeln ließ, um sie der alten nassauischen Resi¬
denzstadt Wiesbaden kostenlos für die Aermsten der
Armen zur Verfügung zu stellen. Oberbürger,
meister Glässing zollte deni hohen Geiste, der aus
dieser Gabe spricht, seine vollste Anerkennung.

fc. Ans dem Rhein Maingebiet , 8 .Mai . Die
Obstblüte läßt gutes erhoffen. Birnen haben ntdjr
Blüte angesetzt als Aepfel, vielfach sogar sehr reich¬
lich. Steinobstbäume zeigen überreichen Blüten¬
ansatz, namentlich Kirschen. Das gesanlte Teeren¬
obst bietet gute Aussichten.

fc. Königstei«, 8. Mai . Gestern leierte das Ehe¬
paar Kaufmann Karl W i e s b a ch das Fest der
goldenen Hochzeit.

fc. Vom Main , 8. Mai . Einem Feldgrauen
wurde in Lohr vorgestern ein Schließkorb niit 304
Eiern und 12 Pfund Butter abgenoinmeu. die er
im Auftrag der Tochter eines Gastwirts von Lobr
zuni Zwecke des Verkaufs nach Frankfurt a. Main
bringen sollte.

ht. Usingen, 8. Mai . In der Gemarkung
Cransberg haben die Usinger Ouarzwerke G. m.
b. H. mit einem Kchsital von 400 000 Mark einen
großen Abbau-Betrieb auf Kristall -Ouarz eröffnet.
Weitere bergbauliche Unternehmungen sind in Vor¬
bereitung.

ht. Frankfurt , 8. Mai . Der Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
wurden von der Fabrik elektrotechn. Artikel, Voigt
und Häffner , 100 000 Jl,  von den Adlerwerken
50 000 <M und von Baron Moritz van Betlnnann
20 000 Jl  gespendet.

ht. Frankfurt , 8. Mai . Auf d« n Bahnhof
Bockenheim wurde der Arbeiter Jakob Pflanz beim

Abladen von Eisenbahnschwellen von einer abstür¬
zenden Welle erschlagen. — In einer Fabrik
der Dieselstraße wurde der 25jährige Telegraphen¬
arbeiter Gayde vou einer nnifallenden Tele¬
graphenstange erschlagen.

ht. Frankfurt , 5. Mai . Zur Behebung des
Kleingeldmangels plant die Stadt die Ausgabe
von 600 000 Geldstücken zu 10 Pfennigen
und 200 000 Gutscheinen über 50 Pfennige . Für
die Herstellungskosten fordert der Magistrat von
der Stadtverordnetenversammlung einen Kredit
von 20 000 Jl  an.

Gerichtliches.
)!( Neuwied, 7. Mai. (Strafkammersitzung.) Wegen

Urkundenfälschung hat sich der Invalide Josef Sch. aus
Höhr zu verantworten . Als die Ehefrau des Angeklag-
den, die Modistin >var , bei einer Firma in Köln Waren
auf Kredit kaufen wollte, verlangte die Firma Stellung
eines Bürge». Bürgin soll nun die Mutter der Frau
Sch., eine Witwe Z., werden. Als die Firma auch die
Bürgschaftserklärung mit der Unterschrift „Frau Peter
Z." erhielt , lieferte sie für 640 Ji  Waren ; 415,46 Jl
wurden aber nicht bezahlt. In einem von der Firma
gegen die Witwe Z. anhängig gemachtenProzeß beschwor
Frau Z., die Unterschrift nicht geleistet und auch nie¬
mand damit beauftragt zu haben. Die Unterschrift soll
der Angeklagte gefälscht haben ; Schriftproben des An¬
geklagten zeigten mit der Unterschrift auffallende
Aebnlichkeit. Das Urteil lautete auf zwei Wochen Ge¬
fängnis ^̂ _ _ ‘ -

Letzte Nachrichten.
Die Schlacht an der Aisne.

Völliger Mißerfolg der Franzose».
WB. Berlin , 8. Mai . Die Schlachtander

A i sne to b t weiter.  Nach dem ungel-enren
Aderlaß, den die Franzosen bei dem letzten gewal¬
tigen, in einer Breite von 18. Kilometern unter¬
nommenen Massensturm gegen die Mitte des
Höhenzuges des Chemin  d e s D a m e s ain
Abend des 6. Mai erlitten haben, flackerten bis
zum Abend des 7. Mai nur an einzelnen Frontab¬
schnitten größere Teilkämpfe auf . Zwiülsen der
Hurtebise Fe . und Craonne  versuchte der
Gegner in den Morgenstunden nochmals unsere
Linien zu durchbrechen. Auch gegen den W in¬
te r b e r g versuchte er am Morgen verschiedene
Angriffe. Sie ttntrben jedoch von unserem Artille¬
riefeuer niedergehalten und scheiterten
schließlich blutig,  so daß die Franzosen im Laufe
des Tages ihie Angriffe gegen den Wrnterberg
e i n ft e 111 e n. Den ganzen Tag über fanden je¬
doch dort heftige Handgranatenkämpfe statt . West¬
lich vom Winterberg wurden vorgehende franzö¬
sische Sturntlvellen niedergemacht und zum Teil in
blutigem Nahkampf zurückgejagt. Zahlreiche
Tanks (Panzerwagen ) beteiligten sich an dem
Kamps. Die Angriffe  wurden von frisch
herangeführten Divisionen  ausgeführt . Blu¬
tige Kämpfe flackerten im Laufe des Tages an meh¬
reren Stellen immer wieder auf. In den Abend¬
stunden schwoll das Artilleriefeuer auf der ganzen
Front von Pauxaillon bis Corbeny zu st a r ke m
Trommelfeuer  an . Zeitweilig bliesen die
Franzosen gegen unsere Stellungen starke Gas-
wellenab.  Von 8 Uhr abends ab wie nach Mit¬
ternacht erfolgten sodann auf der ganzen Front
feindliche Te i la n g r i f f e, die zuin Teil mit
größter Erbitterung geführt wurden . Ein starker
Angriff verblutete in unserem Artilleröffeuer
zwischen Pauxaillon und Laffaux. Ebenso südlich
Braye . In erbitterten E inzelkämpfen
nördlich Craonnelle  wurde der Gegner überall
abgeschlagen. Auch an diesem Kampftage e r -
reichte der Franzose nichts , trotz aller
gewaltigen Opfer . ,

Auf dem Brimont - Abschnitt  lag starkes
Feuer schwerer Kaliber und Gasgranaten . Um
4 Uhr nachmittags verließen die Franzosen in
Breite mehrerer Kiloineter bis östlich Legodat die
Gräben zum Angriff.  Ihre Sturmwellen wur¬
den von unserem Vernichtungsfeuer gefaßt und
zurückgetrieben.  Wo es den Franzosen auch
gelang, in unsere Gräben einzudringvn , wurden
sie abends und im Laufe der Nacht wieder hinaus¬
geworfen. Die Stellung ist fest in unserer Hand.
Ein starker feindlicher Vorstoß westlich Brimont
um 11 Uhr abends wurde ebenfalls blutig abgewie¬
sen. Das starke Feuer hielt an . Eine längere
feindliche Marschkolonne wurde am 8. Mai mor¬
gens von dem Feuer unserer Artillerie gefaßt.

In der C h a m p a g-n e erfolgte nach anhalten¬
der planmäßiger Feuervorbereitung , die gegen 7
Uhr abends zum Trommelfeuer anschwoll, ein
starker französisckier Angriff gegen unsere Höhen-
stellungrn nördlich von Prosnes . Die Angriffe
wurden durch unser Feuer größtenteils ersückt und
konnten sich nur zwischen Keil- und Pol -Berg ent¬
wickeln, wo der Feind in schmale Abschnitte eingc-
drungen war , wurde er in der Nacht wieder hin¬
ausgeworfen . Der mtt großem MunitionLnrf-
wand vorbereitete Angriff ist v o l l st ä n d i g ge¬
scheitert.

Äarter Widerstand.
Schweiz. Grenze, 9. Mai . Schweizer Blätter

geben den gestrigen Havaskommentar wieder, in
welchem ausdrücklich der harte Wider st and
des Feindes  gegenüber den neuen englischen
Angriffen hervorgerufen wird . Havas betont,
nach weiteren Perstärktingen und infolge des feind¬
lichen schweren Geschützfeuers seien die Alliierten
verhindert worden, nennenswerte Forffchritte zu
erzielen.

Genf, 9. Mai . Die Mttitärberichterstatter des
französ und engl. .Hauptquartiers melde» Pariser
Blättern von den Rahttimvfen um einzelne wich¬
tige Stützpunkte, doß seit .Kriegsbeginn mtt sol¬
cher andauernder Erbitternng nicht gerungen wor-
den sei. Die auf siMZ. Sette erlittenen Verluste
wären besonders empfindlich gewesen während der
furchtbaren nächtliche» Zusammenstöße.

Von der amerikanischen Flotte.
Nach Schweizer Meldungen aus London be¬

richtet die „Daily Matt ", daß amerikan . Kriegs¬
schiffe(also nicht die amvrikan. Flotte ) für Mitte
Mai in den europäischen Gewässern erwartet wür-
den. Das Erscheinen dieser Schiffe iverde (natür¬
lich!) eine neue Epoche  in der Kriegführung
der Alliierten einleiten.

33 Kilometer weit!
WB. Bern , 8. Mai . Zu der Frage , warum die

deutschen Stützpunkte an der flandrischen Küste
noch nicht vernichtet sind, erklärt der Mitarbeiter
des „Journal ", der sich zurzeit bei der engi' chen
Flotte befindet, daß die englischen Schiffs
bei Annäherung an die Küste von den deutschen
Küstenbatterien  bereits unter Feucr
genommen ivürden, wenn die englischen Schisse

noch gar iHchr schießen können. Verschiedentlich sind
englische Monitore 33 Km. von der Küste lmter
ausgezeichnetes Sperrfeuer gekommen.

Auch Le Havre und Dünkirchen.
WB. Rotterdam , 8. Mai . Tie Häfen von Le

Havre und Dünkirchen sind wegen Minengefahr
gesperrt.

Die Kämpfe gegen die Engländer.
WB. Berlin , 9. Mai . Im Raume vou Arms

nahm das Artilleriefeuer wieder beträchtlich zu u.
erreichte an vielen Abschnitten außerordentliche
Stärke . Es delmte sich auch nördlich Lens bis in
die Gegend von Vernrelles, La Baisee und Fro-
melles alis und lag mit besonderer Wucht auf dem
Abschnitt zwischen Avion und Gavrelle . Ein an¬
scheinend beabsichtigter englischer Angriff gegen
den Abschnitt Oppy—Gavrelle wurde durch unser
gut liegendes Feuer uiedergehalten. Gegen den
ehemaligen Park von Roeur versuchte eine engl.
Kompagnie einen Handstreich, den sie mit blutigett
Verlusten bezahlen mußte. Unsere Sturmtrnppen
nahrnen dagegen den Westrand des Dorfes Fres-
noy, das die Engländer unter den bluttgsten Ver-
lufien in der vierten Arrasschlacht erobern konnten,
zurück  und verbesserten nördlich dieses Ortes
diese- Stellung . Südlich von Fresnoy wird noch
gekämpft. Alle heftigen Gegenangriffe gegen den
wiedeneroberten Westrand von Fresnoy wurden,
erfolgreich zurückgewiesen.

Südlich der Scarpe gingen die Engländer nach
schwerster Artillerievorbereitung mit starken Kräf¬
ten ini alten Kampfabschnitt zwischen der Straße
Croiselle—Fontaine und Bullecourt zum Angriff
vor. Es gelang ihnen, in den Südostrand von
Bullecourt einzudringen, während sie an allen an¬
dern Abschnitten blutig abgewiesen wurden . Hef¬
tiges feindliches Artilleriefeuer hält seit 6. Mai
auck tveiter südlich an. Auch in der Nacht zum
8. Mai blieb es außerordentlich kräftig. Die Eng¬
länder konnten sich zu dem allem Anschein nach
am 7. Mai beabsichtigten großen Angriff noch nicht
aufraffen , da unsere Artillerie mit erkennbarem
Erfolge känipste. In der Nähe von Langnicourt,
südlich von Oneant , flog ein feindliches Muniti¬
onslager in die Luft. Die Kathedrale und der
Börsenturm in St . Quentin erhielten mehrere
Volltreffer . ' ■"

Beteiligung Frankreichs in Stockholm.
Berlin , 8. Mai . (zb.) Die französische sozia¬

listische Minderheitsrichtung hielt am Sonntag
eine Sonderkonferenz in Paris ab Es ivaren 45
Verbände vertreten . Es wurde beschlossen, auf der
üm 27. Mai stattsindenden Sitzung des Landes¬
rats der französischen Gesamtpartei die Betei¬
ligung Frankreichs an der Stockholmer Konferenz
durchzusetzen.

Finland und die Revolution.
Stockholm, 8. Mai . Der Arbeiterrat in Hel-

singfors beschloß die Bildung einer ausschließlich
ihm unterstellten , init 300 Gewehren, 50 Revol¬
vern und 2 Maschinengewehren beivaffneten Ro¬
ten Garde . Die Abteilung Helsingfvrs teilte
gleichzeitig dem Petersburger Arbeiierrat init , daß
sie mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
Kampf gegen die Interimsregierung unterstützen
werde; falls diese aufhören sollte, die ibr vom
Volke auferlegten Aufgaben zu erfüllen.

Wilson als Lcbensmitteldiktator.
WB. Rotterdam , 9. Mai . Die Regierung der

Vereinigten Staaten beabsichtigt, der Lebensmit-
telkrise durch gesetzgeberischeMaßnahmen ent-
gegenzutreten. Hierbei soll Präsident Wilson
die Rolle eines Lebensmitteldiktators zugeteilt er¬
halten . Wie „Daily Telegraph" aus Newyork be¬
richtet, wird ein demnächst veröffentlichtes Gesetz,
Wilson große Vollmachten nach dieser Richtung hin
einrüilmen . Er wird das Recht erhalten , Höchst¬
preise festznsetzen, die Herstellungsmengen zu be¬
stimmen, Maßnahmen gegen unnützen Verbrauch
zu tteffen , die Fabrikation von Alkohol zu verbie¬
ten und gegen die Börsenspekulation mit Lebens»
Mitteln einzuschreiten.

Die Fricdensziele der Türkei.
WB. Zürich, 9. Mai . Das „Berner Tagblatt"

hat den türkischen Gesandten über die Friedens¬
ziele seines Landes befragt. Er sagte, die Türkei
sei jederzeit bereit, in Friedensverhandlungen eht-
zutreten . Besonders die neue russische Demo¬
kratie, müsse die politischen Grundsätze der Türkei
anerkennen und sich gegen England wenden, da-
heute allein noch in Europa ein unüberwindliches
Hindernis für die freie Entfaltung von Friedens¬
verhandlungen biete.

Rufs. Truppen für de» Arbcitcrsoldatcnrat.
Schweiz. Grenze, 9. Mai . Schlveizer Meldun-

gen aus London zufolge berichtet „Daily Ex¬
change" aus Petersburg , die dortige Garnison
habe sich durch eine allgemeine.mehrtägige Dienst-
ruh« für den Arbeiter- und Soldatenrat erklärt.

Schweiz. Grenze, 9. Mai . Nach Schweizer
Korrespondenzmeldunqen aus London meldet die
„Morning Post" aus Petersburg : 3000 Mann der
Schlüsselburger Garnison seien in Petersburg ein-
getroffen, um sich dem Arbeiter- und Soldatenrat
zur Verfügung zu stellen. Auch das Petersburg « ,
)Regiment „Finnland ", das sich bei den letzten
Straßenunruhen besonders beteiligt hat , unter¬
warf sich den Befehlen des Arbeiter- und Soldaten¬
rates.

Schweiz. Grenze, 9. Mai . Stockholmer Mel¬
dungen Schweizer Blätter zufolge hat die vor¬
läufige Regierung die Veröffentlichung der deut¬
schen und österreichischen Heeresberichte in den russ.
Zeitungen genehmigt.

Das geheimnisvolle Telegramm.
Lugano, 9. Mai . Nach einem ausführlichen

Bericht des „Corriere della Sera " gelang es Mil-
jukow dadurch in der historischen Nachtsitzung in
der Meinung der Arbeitervertreter einen Um¬
schwung herbeizuführen, daß er ein von einer ver¬
bündeten Regierung im Laufe des Tages einge-
troffenes Gebeim-Telegramm verlas , das auf alle
Anwesenden einen großen Eindruck machte und die
Delegierten des Arbeiter- und Soldatenrates ver-
anlaßte ihre Forderungen auf Einleitung von
Verhandlungen mit den Verbündeten zur Revision
der Bündnisverträge fallen zu lassen, sowie bic
Ministerkrise im gegenwärtigen MMent für in¬
opportun zu erklären. . >

Das geheimnisvolle hilfreiche Telegramin wird
Herr M i l j u ko w sich wohl w er zusamnienge-
fälscht haben, wie er das erw enermaßcn schon
mehrfach getan hat. Es wird aber eine Zeit kom¬
men, wo die Schliche dieses engl. Generalagenten^
von seinen russ. Landsleute» durchschaut werden,
und da nn wird es Kurzschluß  geben.

verantwort!, für dir Anzeigen: I . tz. v h kki Limtn» »



Wiedersehen war seine and unsere Hoffnung!

Da schriebst uns immer in Deinen Briefen
Auf ein frohes Wiedersehen I

der leider war Din nicht beschieden,
Deine Hebe Heimat nochmals zu seh*n.
Wir können Dir nun nichts mehr bieten,
Mit nichts mehr Dich erfreuen;

Nicht eine tandvoli Bütten
Aufs kahle Grab Dir streuen.
Du gingst von uns mit frohem Herren,
Und hontest auf ein Wlederseh 'n.
Noch gröSer sind Jetzt uns‘re Schmerzen,
Dom dieses kaniTnicht mebrgeacheto 'n.

Allen Verwandten und Bekannten die tiefschmerzlicHe Mitteilung,
«im >r lieber , unvergesslicher Sohn , Bruder , Enkel und Vetter , der

August Münz
30 . Aprfl infolge eines VoBtreffers kn 20 . Lebensjahre den HeMeated

s Vaterland gestorben ist.
Um em frommes Gebet Ihr den teuren Verstorbenen bitten

jffl« fö MW- Et«M -VN« , » MW >«
am 1. 3itt «ar 1̂ 17.

Aktiv»
L Barbestand bet Kasse am

1. Januar 1D17.
TL Lusstände:

a) Vorschüsse einschl. Zinsen bis
1. Januar 1517 . .

b) Darlehen -egen Hypothek
bis I . Jauuar 1S17

c) Zessionen von Güterkauf¬
geld bis 1. Jan . 1917

ch Wertpapiere einschl. Zinsen
bis 1. Januar 1917 .

«) Debitoren in lauf. Rechnung
biS 1. Jauuar 1917

IH. LMterie-Kont» . . . . . .
IV. Msbilien -Konto . . . . .

Mk. 7939 .66

140 641 .78

0* 23040 .66

99 99 272.59

99 132 196.04

178 958.04
201 .40

„ 400 .—

Mk. 517520 .17

P °Mm.
L Aufgenssunene Darlehen ernsthl.

Znsse» bis 1. Januar 1917 .
II. Sparkafseu -Einkagen einschl. Zin¬

sen bis l . Januar 1917 . .
III. Kreditoren in lauseader Rechtmag

einschl. Zinsen bis 1. Jan . 1917
IV. Wechsel-Darlehen.
V. Stammanteile der Mitglieder .
VI. BermSgen des Vereins

, ) Hauptreservefonds Mk. 55 409 .—
b) Spezialreservefonds „ 5 000 .—
c) Reingewinn in 1916 „ 1 901 .09 Mk. 62 301 .0g

Mk. 517520 .17

«r. 1871*41!

99 ■$3 45^ ^

99 110 809.90
99 37 5« ^ .
99 »843 .4«

Die tieftrauefoden HioterbUebenen;

A Familie Peter Mäoz.
Eschhofen, Frankreich, den 9. Mai 1917. 3608

Das Seelenamt Ist am Donnerstag um 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Sschhofen.

Der Seron zätztte am L Januar 1917: 398 Mitglieder. Im Lauft des Geschäftsjahres 1916 sind an«,
geschieden durch de« Tod 9 und freiwillig 14 ; zusammen 23 Mitglieder . Reu hinzugetretea find 4 Miigliedrr.

Lad »« « r , den 1. Jauuar 1917. 3566

Vorschuss- und Kredit -Verein zu Hadamar
Muzetrazeue Senoffenschrst mit unbeschränkter Haftpflicht.

Grether . Fehr . Gotthardt.

Todes -Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freunde * die

schmerzliche Mitteilung , da# mein lieber Mann

Peter Schutz L
heute morgen 4 Uhr , nach langem Krankenlager,
öfters gestärkt durch den Empfang der hl . Sakra¬
mente , im 79 . Lebensjahre sanft im Herrn end¬
schlafen ist . 9606

Im Kimen der truernden Angehörigen:
Frau Anna Schütz Wwe.
Niedererbach, den 8. Mai 1917.
Das erste Seelenamt für den Heben Ver¬

storbenen findet statt am Freitag morgen um 7
Uhr , darauf die Beerdigung.

Gier -Verkauf.
Donnerstag , den 10 . Mai 1917 , nachmittags

non S—5 I*  Uhr , Verkauf von Ster « i« allen Gymnasium
das Stück zu 80 Pfennig , und zwar von 2—4 Uhr für
di« Bewohner der Straßen Au bis Holzheimerstraß«, von
4—61/« Uhr für die Bewohner der Hospitalstraße dir
Wörthstraße.

Eirrkarten sind vorzulegen. Die Abschnitte dürfen vor-
her nicht abgetrennt werden.

Ämbnrg . den 8. Mai 1917. 3616
_ Stadt . Lebensmittel BerkanfSstelle .
Ausgade der Reichs-Fleischkarten.

Die Ausgabe der Reichs -Fleifchkarten für die Zeit vom
14. Mai bis einschließlich 10. Juni 1317 erfolgt im Rathause,
Zimmer Rr . 13 und zwar am:

Donnerstag , den 10 . Mai , vormittags von 8 bis
1 Uhr für die Straßen Austraße bis einschließlich
Franksurterstraße,

Donnerstag , de» »0 . Mat . nachmittags von 8 bis
6 Uhr für di« Straßen Friedhossweg dir einschl.
Holzheimerstraß«;

Krettag » den 11. Mal , vormittags von 8 bis
t Uhr für di« Straßen Hospitalstraß« dis einschl.
Obere Schied«,

»reitag , den 11. Mai , nachmittags von 3 bi»
6 Uhr für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße.

Die Stammkarte « der Aeichs -Fletfchkarten , sowie
sämtliche Brotvncher sind vorznlege « .

Limburg , den 9. Mai 1917. 3608
_ Der  Magistrat.

Jagd -Pacht.
Das Jagdrecht in dem Limburger Jagdbezirk II,

rechte Lahnfeite, welche eine unbebaute land- und
forstwirtschaftlich benutzte Mache von etwa 1140
Morgen enthält , soll auf mehrere Jahre oder, je
nach Wunsch, bis zum Ende der Pachtzeit — 24.
August 1921 — an Unterpächter vergeben werden.
Schriftliche, verfchlosiene, mit der Aufschrift
„Jagdpacht"  versehene Angebote nimmt # der
Unterzeichnete Jagdvorshcher bis zum 20. Mai ds.
Js . entgegen.

Limburg , den 30. April 1917. 3441
Der Jagdvorsteher:

I . B. :
_ _ _ Heppel._

Bekanntmachung.
Me Haushaltungsvorstände werden bis auf Weiteres

ersucht nicht wie seither alle alten Metallgegenstände und
Lnmpe» mit de« Hausmüll abzugeben, sondern diese
Gegenstände getrennt bis zur Abholung zu sammeln. Da¬
mit diese Gegenstände restlos der Kriegsindustrie zugeführt
verden können, hat sich das 2. Landsturm-Jnfanterie -Er-
atz-Bataillon Limburg (XVIII/27 .) erboten die Abholung
zu übernehmen. Die Abholung soll wöchentlich1 mal vor»
genommen werden und zwar:

Mittwochs in denjenigen Stadtteilen , welche südlich der
Itraßenzüge Jrankfurterstratze , Obere- u. Untere Graben-
ftrafce bis zur Lahn liegen und

Freitags in denjenigen Stadtteilen , welche«ördlrch vor¬
genannter Straßenzüge belegen find, einschließlich der
brückenvorftadt.

Der Abfuhrwagen ist mit einer Glocke verfthen. Ber
Srtönen der Glocke ersuchen wir die betreffenden Gvgen-
tände an den Abholungswagen bringen zu lassen.

Da diese Anordnung im kriegswirtschaftlichen Interesse
zesu' chl. haben wir den Müllabsuhrunternehmer ange-
unser. künftighin bi« auf Weiteres Mülleimer , welche alte
Metalle zenstände oder Lumpen enthalten , uicht zu ent¬
leeren. 8039
. Limburg, 18, April 1917, iWL Der Magistrat.

ZM züRMW«
für die Zucht zu verkaufen.

Heiariek Hardt.
Ennerich. 3564

Line schwere, trächtige, gute

Fahrkuh,
Lahnrafle, steht zu verkaufen
Joh . Rüster , Hundsange«
3550 Hausnummer 106.

Ein guter, mittelschwerer
Fahrhund

ist wegen Einberufung zum
Militär billig zu verkaufen.

Jakob BIU,
Frickhofen. 3589

Iagdverpachlrmg.
Samstag , den 12. Mai 1917, nachmittags 2 Uhr

wird die Jagd der Gemeinde Heistenbach bei Diez e. Lahn
m einer Größe von 1889,888 Morgen auf weitere 6 Iaht«
aus dem Gemeindezimmer zu Heistenbach öffentlich meist'
bietend verpachtet. Bemerkt wird, daß der Jagdbezirk von
der Bahnstation Diez a. Lahn in 20 Minuten zu erreichen ist

Heistenbach bei Diez a. Lahn, den 4. Mai 1917.
3531 Der Jagdvorsteher: Philipps.

Kotzverfteigerung.
Nm Samstag , de« 12. Mai 1917,

vormittags 8 Uhr anfaugend
j werden in dem hiesigen Stadtwalddistrikte BuchrnwäldchrN

Eine Fahrkuh
nnd ein 4 Monat altes Rind
wegen Sterbefall zu verkaufe».

Familie Weimer,
Ahldach. 3506

396 , Luchen-Schrit und Knüpptt,
550 „ „ Reiser

7 , Natrlholzscheit und Knüppel.
Westerburg , den 3 Mai 1917.

Dev Magistrat.

3530

Drei halbjährige

Zuchtrinder
zu verkaufen. 3602

Mathias Eben II . ,
Herschbach, Kr. Westerburg.

$obe am Douuerstag und Freitag
einen Transport

Rehbraune Jnd.

hat abzugeben
M. Haller,

Lartonnagenfabrik.

in meinem Stalle zum Verkauf stehen.
Karl Llndlar , Schweinehändler

Meudt.

3615

3566

Ein gutes 3532 j
Arbeitspferd,

brauner Wallach, 10 Zentner
schwer, steht zu verkaufen.

Otto Ditthardt,
Stat . Niederroßbach-Neustadt.

2—4 Bienenstöcke
zu kaufen gesucht, am lieb¬
sten Strohkörbe . Angebote
mit Preis unter 3344 a. d.
Nass. Bote._

itmg! samt
Reparaturen aller

landwirtschaftlichen Maschinen
«lako ! ) KiUlXf Hadamar,

Mechanische Schlosserei . 2442

3agd
zu pachten gesucht.
Ausführliche Angebote
unter 3* 1? an die Lxp.
dieses Blattes.

(Sandboden) sofort gesucht, « nterknnft und « erpstegnng
Mark 1,80 pro Lag auf der Baustelle.

Baugesellschaft Düren , Baubüro Premuitz
bei Rathenow . 3449

jgushepumpen
in allen Längen,jDBcneiiisser

liefert prompt u. billigst

C. ran Sami-Bearp,
Hachenburg. 2039

Gelegenheitskanf!
Mrvttkr leozMr

stehend, 6 P. Sn drei Jahre gebraucht, wie neu, unter Garantie
krirgssterbefallshalber weit unter Preis zu verkaufen.

Besichtigung vorher anmelden.
Kreckef , Techniker,
Gemünden (Westerwald ). 3601

zSt «•

Drahtgeflechte,
Hühnernester,

Kaninchenraufen
und alle sonstigen
landw. Artikel.

Jllustr . Liste 1917
_ _ auf Wunsch.
0rahlweriiBiöt8iiuClDuaa'Ruhn)Tt 320

«r -« ki
gesucht. »,

Zwecks Auftrieb auf seiner
Weide beabsichtigt der Mit¬
telrheinisch«. Pferde,uchtvercin
den Ankauf von 6—10 älteren
Rindern. Bevorzugt werden
Tiere, welche bereits in frü¬
heren Jahren eine Weide be¬
suchten und erbittet Angebote.

Jos . Kalteyer,
Mühlen b. Eschhof.n.

WnWÄllW
zu kaufen gesucht. 9818

Näh. Geschäftsstelle.

Mache hiermit auf meine

Bütten,Zuber, Eimer, Blumenkübel,
Butterfässer und Waschmaschine«

aufmerksam. 1402Karl (ä-emmer»
Limburg . Küferet , Austraße I Nr . 4.

— Hinter der Turnhaie . —
MWWWnWWlWWWWWWMMWMWM WMW WWWWW

Die Stiefel selbst besohlen
ist spielend leicht mit meinen gut bewährten Sohlen.
Habe nur noch einen kleinen Vorrat meiner rühmüchst

bekannten „ l ^ -Sehle . 3446
Die Platte — 5 Paar Kerrensohlon >. 3.50.

empfehle daher als Ersatz mein gut erprobtes, erstklassiges
Gnminileder , Platt « - 3 Paar Mk. 4,80,

„ „ - 3 Paar Mk. 7,00.
gegen Nachnahme oder Voreinsendung auf

Postscheckkonto Frankfurt a. M. 14334
Ein Versuch führt zu dauernder Versendung.

Mw . Anwesen
zu faufeu gesucht.
bei gut Anzahl., durch

0, WaoBti\ aniiao‘
Frankfurt a/®l, Sch

3479

7.

Suche für meinen 18jährigen
über rinSohn , der herests

Jahr das and«

h' lflr- yehr
Jk.ugwi 'i  Be | | l . 3539
Ransbach, Westerwald.

Straßburger
W0Ä0I1UII« 1000

ä 3 Mark,
Hauptgewinn 75,000 M.,

Ziehung best. 9,10. u. 11. Mai,
Porto 15 Pfg., Liste 20 Pfg.

▼« sendet 3416

jos.  lonceiei WO..
Haupt- nnd Glückskollekte.

Coblenz,
nur iesurtengasse 4.

I n dieser Woche können nur
Mittwoch , Donnerstag u.
Freitag m der Zeit von 10
bis 4 Uhr 3578

Aufnahme«
angenommen werden.

Julius Weimer,
Photograph.

Neumarkt 16.

Mule « Mn
zu verkaufen. Näheres in der
Spedition . _ 3586

Kräftiger, braves
Mädchen

in Küche und alleu Haus¬
arbeiten erfahren, in dauernde
Stell« gesucht. 360V

au Jos . Schmidt,
d Ems, chömcrftr. 60.

Eigene
lkwMIie WM

säst neu, für mittlere Größe,
preiswert abzugeben. 3617

Näh. in der Exp. d. Bl.

Mnderbettstelle
mit neuer Matraze und Keil
zu verk. Räh . Exp. 3607

Radfahren «** «*
Rcifeu-
Erfatz

.Heros"
erlaubt.
Paßtaus

jede» Rad. Glänz, benrteitt:
Di« Bereifungen sind sehr be¬
friedigend ausgefallen S . Et.
i. H. Mit den Reifen bin ich
sehr zufried. 9. W. i. D. usw.
Preis : 1kaar M. 10 u Porto,
Verp., Nachn. M 1. Bertr . ges.
Prosp .gr. »Hcros^ G. m.d.
Berlin 252H, Fricdrichstr. 181

sofort gesucht. 6619
ChrtaUnn linden,

D»«z<rstraße 65.

Kräftiger Junge
aus fluker ssawilft kath, für
Landwirtschaft ersucht, (8536

Elcbeniimb,
Dimnrnthar, Rh<-ingau.

Bäckergeselle
gesucht. 3536

Adolf Heuer,
Diczerftraße 49.

Suche

Koch- n. Kelluer-
Letzrjmige,

sowie

für sofort. 3144
Georg Sehmits,

Gewerbsm. Stell envermütler,
Wiesbaden, Hcllmnndstr. 26

Für morgens 2 Srunden
und mittag? 2 Stunden eineJrav oder Mäöchenucht. 8514

Konditorei Schupp.
Wegen Krankheit des bis¬

herigen such« ich ein braves,
katholisches '

Mädchen
für Hausarbeiten . 366t

Fran Dlrelfse J8eeäte *>,
Diezerftraßs 17,

Braves , zuverlässiges

Mädchen
fnr angenehme , dauerird«
Stellung gesucht. 3592

Angebote mit Zeugniffen so¬
fort an Frau Leutnant Klein
Ehrrnbreilstein, Emserstr. 20.

Aelterrs, zuverlässiges
Mädchen

für Küche und Hausarbeit
gesucht. 3562

Fra « Simon.
_ Neumarkt 4.

Zum 15. Mai
MongtSmiidche«

öder Fra«
gesucht. 3563

Frau 8elbert,
Walderdv rffstraße 1.

3unges geb.Maschen a-g. Fanrilie , in Buch¬
haltung .Schreibmasch.

usw.bewandert ,suchtAufent-
halt auf kl. Gut , Försterei,
Amthaus od. dergl ., wo sie
sich im Haushalt ausbilden
u. nützlich machen kann. Kl.
Taschengeld erwünscht. Fa-
milienanschl .u. liebevolle Be-
handl . Bedingung . Gefl. Off.
erbeten an Louis Jacobs.
Wiesbaden .Stiftstr . 17. (3483

Für junges kath. Mädchen
wird in gutem bürgerlichen
Hause Stelle zu Kindern oder
für leichte Hausarbeit gesucht.
Es wird weniger auf Lohn
als auf gute Behandlung ge¬
sehen.

Angeb. «nt 3609 a. d. Exp.

«achm. von l —8 Uhr gesucht.
IxL  E . Marlin,

>b Grabeustr. 10. 3610S
Ein in der Buchführung und

Stenographie bewandertes

Fräulein
sucht paffende Stellung am
liebsten in Limburg oder Um¬
gebung. 9540

Näh. bei Jak. Rosentbat,
Limburg, Unl. Grabeustr. 8.

zu vermietcu.
Näh . Exp. d. SSI

8&0

MöSl. Zimmer
in bet Nähe der Sah « z« vev-
mieten. 36 iS

Bahnhofftr . S,II.

von Herrn gesucht, möglichst
innerhalb der Stadt.

Off. i:nt 8605 a d. Exo.
MsdU Zimmer

mir zruei Betten zu vermieten
Räh . Exp d. BL 8577
Ein m- bL Zimmer za

vermieten, daselbst zwei gut
crhattene Anzüge von eine«
Krieger zu verkaufen.
3570 Mütsche 9.

Freundlich«
r—Mw»
mit GaS und event. e
Licht in guter La« dir 1.
zu mieten gk̂ lcht.Off.N" ! ! an die Exped.

1—3 airntft und Küche es,
möbliert, von einer Damr
mit 2 Piuteux im Alter von
10 in.d N fahren , sofort gn
ftr-Tt.

unter 3619 an Ml
Exp. d, Bl.
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